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(54) RAHMENSCHALELEMENT

(57) Die Erfindung betrifft ein Rahmenschalelement
(1) zum Schalen von Beton und schlägt zu einer Anke-
rung ein drehbares Ankergegenstück (7) vor, das zwei
einander kreuzende Durchgangslöcher (11, 12) auf-
weist, die durch Drehung des Ankergegenstücks (7)
wahlweise fluchtend mit einem Ankerloch zum Durchste-
cken eines Ankers in einer Schalhaut (3) des Rahmen-
schalelements (1) ausrichtbar sind. Ein Durchgangsloch
(11) weist ein Innengewinde (13) zum Eindrehen eines
nicht dargestellten Ankers auf und das andere Durch-
gangsloch (12) ist gewindelos zum Durchstecken eines
Ankers, auf den zur Befestigung eine nicht gezeichnete
Ankermutter gedreht wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Rahmenschalelement
mit den Merkmalen des Oberbegriffs des Anspruchs 1.
Das Rahmenschalelement wird zur Errichtung von Scha-
lungen zum Gießen von Beton für Bauwerke, insbeson-
dere zum Schalen von Wänden aus Beton, verwendet.
Es weist einen Rahmen auf, an dem eine Schalhaut an-
gebracht ist. Die Schalhaut ist üblicherweise eine Platte
aus Holz oder Kunststoff. Der Rahmen dient zur Verstei-
fung der Schalhaut, zur Anbringung von Abstützungen
am Rahmenschalelement und/oder zur Verbindung mit
weiteren Rahmenschalelementen.
[0002] Derartige Rahmenschalelemente sind bekannt.
Für sog. zweihäuptige Schalungen, bei denen sich zwei
Rahmenschalelemente mit Abstand gegenüberstehen,
so dass zum Betonieren beispielsweise einer Wand Be-
ton zwischen die gegenüberstehenden Rahmenschale-
lemente gegossen werden kann, werden die einander
gegenüberstehenden Rahmenschalelemente durch Stä-
be, die als Anker bezeichnet werden, miteinander ver-
bunden. Die Anker durchgreifen Ankerlöcher in der
Schalhaut der Rahmenschalelemente und werden bei-
spielsweise mit Muttern auf einer Rückseite des Rah-
mens befestigt. Die Rückseite ist die der Schalhaut ab-
gewandte Seite des Rahmenschalelements.
[0003] Aufgabe der Erfindung ist, ein Rahmenschale-
lement vorzuschlagen, das unterschiedliche Befestigun-
gen von Ankern oder die Befestigung unterschiedlicher
Anker ermöglicht.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch die
Merkmale des Anspruchs 1 gelöst. Das erfindungsge-
mäße Rahmenschalelement mit den Merkmalen des An-
spruchs 1 weist eine Befestigungseinrichtung auf, die be-
weglich am Rahmenschalelement angebracht ist und
mindestens eine Befestigungsmöglichkeit für einen An-
ker aufweist. Solche Befestigungsmöglichkeiten können
Innengewinde zum Eindrehen eines Ankers, Durch-
stecklöcher oder sonstige Einrichtungen oder Möglich-
keiten zu einem kraft- und/oder formschlüssigen Festle-
gen eines Ankers am Rahmenschalelement sein. Insbe-
sondere weist die mindestens eine Befestigungsmög-
lichkeit ein Innengewinde zum Einschrauben eines ein
Gewinde aufweisenden Ankers, beispielsweise eines
Dywidag-Stabs, auf. Die Befestigungseinrichtung dient
zu einer lösbaren und zugfesten Verbindung eines An-
kers mit dem Rahmenschalelement. Durch die Beweg-
lichkeit am Rahmenschalelement lässt sich die Befesti-
gungseinrichtung in eine Gebrauchsstellung verbringen,
in der ein Anker durch ein Ankerloch in der Schalhaut
lösbar mit der mindestens einen Befestigungsmöglich-
keit verbindbar ist. Bei Ausführungen der Erfindung ist
es möglich, die an dem Rahmenschalelement beweglich
angebrachte Befestigungseinrichtung zur Seite zu bewe-
gen, so dass ein Anker durch das Ankerloch steckbar ist
und an der Befestigungseinrichtung vorbei, beispielswei-
se mit einer Ankermutter an einer Rückseite des Rah-
menschalelements festlegbar ist. Zur Seite bedeutet,

dass die Befestigungseinrichtung in eine Stellung oder
Position bewegbar ist, in der sie das Ankerloch in der
Schalhaut nicht verdeckt, so dass sich ein Anker an der
Befestigungseinrichtung vorbei durch das Ankerloch in
der Schalhaut stecken lässt. Zur Seite kann auch nach
oben oder unten sein.
[0005] Eine Ausführungsform der Erfindung sieht vor,
dass die Befestigungseinrichtung mehrere Befesti-
gungsmöglichkeiten für unterschiedliche Anker aufweist.
Durch die Beweglichkeit am Rahmenschalelement lässt
sich die Befestigungseinrichtung in eine Gebrauchsstel-
lung verbringen, in der ein Anker durch ein Ankerloch in
der Schalhaut lösbar wahlweise mit einer der Befesti-
gungsmöglichkeiten verbindbar ist. Die Befestigungsein-
richtung weist für jede Befestigungsmöglichkeit eine Ge-
brauchsstellung auf und wird durch Bewegung der Be-
festigungseinrichtung am Rahmenschalelement in die
Gebrauchsstellung der gewählten Befestigungsmöglich-
keit verbracht. Diese Ausführung der Erfindung schließt
nicht aus, dass die Befestigungseinrichtung auch zur Sei-
te beweglich ist, so dass ein Anker an der Befestigungs-
einrichtung vorbei durch das Ankerloch in der Schalhaut
steckbar ist.
[0006] Zugfest ist in Bezug auf den Anker gemeint, er
ist auf Zug belastbar und lösbar mit dem Rahmenscha-
lelement verbunden bzw. verbindbar. Das schließt eine
in anderer Richtung feste, beispielsweise druck- oder
querkraftfeste- oder eine schwenkfeste Verbindung nicht
aus. Zum Ausgleich von Winkelfehlern kann die Verbin-
dung schwenkbar sein bzw. ein Schwenken des Ankers
zulassen.
[0007] Beweglich, beispielsweise dreh- oder schwenk-
bar oder verschiebbar, bedeutet nicht nur eine Beweg-
lichkeit der Befestigungseinrichtung insgesamt gegenü-
ber dem Rahmenschalelement, sondern umfasst auch
die Beweglichkeit eines Teils der Befestigungseinrich-
tung, beispielsweise eines Ankergegenstücks.
[0008] Ein Vorteil der Erfindung ist, dass unterschied-
liche Anker am Rahmenschalelement befestigt werden
können. Auch ermöglicht die Erfindung Ausgestaltungen
für ein wahlweise einseitiges- oder zweiseitiges Ankern.
Bei einem zweiseitigen Anker sind an einander abge-
wandten Rückseiten einander mit Abstand gegenüber-
stehender Rahmenschalelemente einer zweihäuptigen
Schalung Ankermuttern auf die Anker gedreht, der Anker
kann also an beiden Rahmenschalelementen durch Dre-
hen der Ankermuttern gespannt werden. Bei einem ein-
seitigen Ankern ist der Anker an einem Rahmenschale-
lement zumindest in Zugrichtung festgelegt und muss an
einem anderen, gegenüberstehenden Rahmenschalele-
ment gespannt werden. Das erfordert unterschiedliche
Befestigungsmöglichkeiten für den Anker an den gegen-
überstehenden Rahmenschalelementen, beispielswei-
se ein Durchsteckloch an einem und ein Innengewinde
am anderen Rahmenschalelement. Die Erfindung er-
möglicht das, wobei die Wahl der Befestigungsmöglich-
keit auch bei bereits aufgestellter Schalung noch jeder-
zeit durch Bewegen der Befestigungseinrichtung mög-
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lich ist. Ein weiterer Vorteil der Erfindung ist, dass die
Befestigungseinrichtung am Rahmenschalelement an-
gebracht und kein separates Teil ist.
[0009] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht eine
Stellungssicherungseinrichtung vor, die die Befesti-
gungseinrichtung in der bzw. den Gebrauchsstellungen
hält. Die Stellungssicherungseinrichtung kann selbsttä-
tig funktionieren oder manuell- oder in anderer Weise
betätigbar sein. Die Stellungssicherungseinrichtung ver-
meidet ein unbeabsichtigtes oder schwerkraftbedingtes
Bewegen der Befestigungseinrichtung aus einer gewähl-
ten Gebrauchsstellung und ermöglicht ein absichtliches
Bewegen der Befestigungseinrichtung von einer in eine
andere Gebrauchsstellung. Eine Möglichkeit einer Stel-
lungssicherungseinrichtung ist eine Schnappeinrich-
tung, die in der oder den Gebrauchsstellungen der Be-
festigungseinrichtung einschnappt und sich durch eine
Kraft in Bewegungsrichtung ausschnappen lässt, um die
Befestigungseinrichtung in eine andere Gebrauchsstel-
lung zu bewegen. Eine Schnappeinrichtung funktioniert
selbsttätig. Eine andere Möglichkeit einer Stellungssi-
cherungseinrichtung ist ein manuell bedienbarer Riegel
oder dgl. Sperrelement, der die Befestigungseinrichtung
in den Gebrauchsstellungen hält. Die Aufzählung ist bei-
spielhaft und nicht abschließend.
[0010] Vorzugsweise ist die Befestigungseinrichtung
schwenkbar an dem Rahmenschalelement angebracht.
Eine Weiterbildung sieht vor, dass die Befestigungsein-
richtung einander kreuzende Befestigungsmöglichkeiten
aufweist, die eine Schwenkachse kreuzen, um die die
Befestigungseinrichtung schwenkbar ist. Durch Schwen-
ken der Befestigungseinrichtung um ihre Schwenkachse
lässt sich wahlweise eine gewünschte Befestigungsmög-
lichkeit der Befestigungseinrichtung in die Gebrauchs-
stellung verbringen.
[0011] Eine andere Ausgestaltung der Erfindung sieht
vor, dass die Befestigungseinrichtung verschiebbar an
dem Rahmenschalelement angebracht ist. Es kann eine
Befestigungseinrichtung mehrere Befestigungsmöglich-
keiten aufweisen, denkbar ist auch eine Ausgestaltung
mit mehreren verschiebbaren Befestigungseinrichtun-
gen, die jeweils eine oder auch mehrere Befestigungs-
möglichkeiten aufweisen. Durch Verschieben der Befes-
tigungseinrichtung/en lässt sich wahlweise eine der Be-
festigungsmöglichkeiten in die Gebrauchsstellung ver-
bringen.
[0012] Insbesondere weist die Befestigungseinrich-
tung eine Befestigungsmöglichkeit mit einem Innenge-
winde zum Eindrehen eines ein Gewinde aufweisenden
Ankers und eine gewindelose Befestigungsmöglichkeit
zum Durchstecken eines Ankers auf. Weitere Befesti-
gungsmöglichkeiten sind nicht ausgeschlossen.
[0013] Vorzugsweise steht die Befestigungseinrich-
tung an der Rückseite des Rahmenschalelements nicht
über den Rahmen über. Das ermöglicht, Rahmenschal-
elemente aneinander anliegend und damit platzsparend
zu lagern und zu transportieren. Vorzugsweise steht die
Befestigungseinrichtung auch an Seiten nicht über das

Rahmenschalelement über, so dass zwei Rahmenscha-
lelemente auf Stoß neben- oder übereinander angeord-
net werden können.
[0014] Eine Ausgestaltung der Erfindung sieht vor,
dass die Befestigungseinrichtung an einer Seite einer
Strebe des Rahmens des Rahmenschalelements ange-
bracht ist. Dadurch ist eine stabile Anbringung der Be-
festigungseinrichtung am Rahmenschalelement mög-
lich. Eine Weiterbildung sieht eine Anbringung der Be-
festigungseinrichtung in einem Zwischenraum zwischen
zwei Streben einer Doppelstrebe des Rahmens des Rah-
menschalelements vor. Als Doppelstrebe werden zwei
parallel angeordnete Streben bezeichnet, deren Abstand
voneinander nicht größer als eine Breite oder das dop-
pelte- oder dreifache einer Breite der Streben ist. Diese
Ausgestaltung der Erfindung ermöglicht eine stabile und
platzsparende Anbringung der Befestigungseinrichtung
am Rahmenschalelement.
[0015] Eine alternative Ausgestaltung der Erfindung
sieht eine Unterbringung der Befestigungseinrichtung in
einer Strebe des Rahmens des Rahmenschalelements
vor. Da die Streben der Rahmen von Rahmenschalele-
menten üblicherweise Rechteckrohre sind, ist das mög-
lich. Auch in anderen Profilen, beispielsweise in U-Pro-
filen als Streben ist die Unterbringung der Befestigungs-
einrichtung problemlos möglich. Die Unterbringung der
Befestigungseinrichtung in einer Strebe des Rahmens
ist mechanisch stabil, nimmt keinen Platz außerhalb der
Strebe in Anspruch und schützt die Befestigungseinrich-
tung vor Schmutz.
[0016] Die Erfindung wird nachfolgend anhand in der
Zeichnung dargestellter Ausführungsbeispiele näher er-
läutert. Es zeigen:

Figur 1 einen Ausbruch eines Rahmenschalelements
gemäß der Erfindung in perspektivischer Dar-
stellung;

Figur 2 einen Querschnitt einer erfindungsgemäßen
Befestigungseinrichtung des Rahmenschale-
lements aus Figur 1 in einer Gebrauchsstel-
lung;

Figur 3 die Befestigungseinrichtung aus Figur 2 in ei-
ner anderen Gebrauchsstellung;

Figur 4 einen Ausbruch eines Rahmenschalelements
mit einer abgewandelten Befestigungsein-
richtung gemäß der Erfindung in einer Figur
1 entsprechenden perspektivischen Darstel-
lung;

Figur 5 einen Querschnitt der Befestigungseinrich-
tung aus Figur 4 in einer Gebrauchsstellung;

Figur 6 die Befestigungseinrichtung aus Figur 5 in ei-
ner anderen Gebrauchsstellung; und
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Figur 7 ein drittes Ausführungsbeispiel eines Rah-
menschalelements mit einer Befestigungs-
einrichtung gemäß der Erfindung in einer Fi-
gur 1 entsprechenden Darstellung.

[0017] Figur 1 zeigt einen Ausbruch eines Rahmen-
schalelements 1 gemäß der Erfindung, das zum Schalen
von Beton dient. Das Rahmenschalelement 1 weist einen
Rahmen 2 auf, an dem eine Platte beispielsweise aus
Holz oder Kunststoff als Schalhaut 3 angebracht ist. Der
Rahmen 2 ist ein ebener Rahmen 2 aus parallel und
rechtwinklig zueinander angeordneten Rechteck-Metall-
rohren als Streben 4. Teilweise weist der Rahmen 2 Dop-
pelstreben 4 auf, womit zwei zueinander parallele Stre-
ben 4 gemeint sind, die in einem Abstand voneinander
angeordnet sind, der ungefähr ihrer Breite entspricht.
Zwischen zwei Streben 4 solcher Doppelstreben sind er-
findungsgemäße Befestigungseinrichtungen 5 angeord-
net, von denen eine in Figuren 1 bis 3 gezeichnet ist. Die
Befestigungseinrichtungen 5 sind in einem Raster über
eine Fläche des Rahmenschalelements 2 bzw. der
Schalhaut 3 verteilt angeordnet. In Figur 1 ist eine der
beiden Streben 4 im Bereich der Befestigungseinrich-
tung 5 ausgebrochen gezeichnet, damit sie die Befesti-
gungseinrichtung 5 nicht verdeckt. Bei Ausgestaltungen
der Erfindung kann die Befestigungseinrichtung 5 auch
in einer Strebe 4 untergebracht sein (nicht dargestellt).
[0018] Die Befestigungseinrichtung 5 weist ein Wider-
lager 6 auf, in der ein Ankergegenstück 7 drehbar auf-
genommen ist. Das Widerlager 6 ist klotzförmig und so
breit wie der Abstand zwischen den beiden Streben 4
der Doppelstrebe, sie liegt an der Schalhaut 3 an und ist
an den beiden Streben 4 befestigt, beispielsweise mit
ihnen verschweißt oder verschraubt. Das Widerlager 6
weist eine U-förmige Nut 8 parallel zu den beiden Streben
4 und parallel zur Schalhaut 3 auf, in der das Ankerge-
genstück 7 einliegt.
[0019] Das Ankergegenstück 7 ist in Seitenansicht
quer zu den Streben 4 des Rahmens 2 und parallel zur
Schalhaut 3 gesehen kreisförmig mit einer gerundeten
Umfangsfläche. Es liegt um seine Achse drehbar in einer
kongruenten, halbkreisförmigen Aufnahme 9 mit gleich
gerundeter Umfangsfläche des Widerlagers 6 ein. Ge-
halten wird das Ankergegenstück 7 von zwei leistenför-
migen Haltern 10, die an Seiten des Widerlagers 6 seitlich
der Nut 8 auf einer der Schalhaut 3 abgewandten Rück-
seite am Widerlager 6 angebracht sind. Die Halter 10
weisen halbkreisförmige Vertiefungen kongruent zum
Ankergegenstück 7 an ihren einander zugewandten In-
nenseiten auf. Die Halter 10 können beispielsweise mit
dem Widerlager 6 verschraubt sind. Eine andere Mög-
lichkeit sind Halter 10 aus Kunststoff, die mit dem Wider-
lager 6 verrastet sind, so dass sie zu einem Tausch des
Ankergegenstücks 7 zerstört und ersetzt werden können
und müssen.
[0020] Das Ankergegenstück 7 weist zwei einander
rechtwinklig an einer Drehachse des Ankergegenstücks
7 kreuzende Durchgangslöcher 11, 12 auf. Die Durch-

gangslöcher 11, 12 befinden sich in einer zur Schalhaut
3 senkrechten und zu den beiden Streben 4 parallelen
Ebene. Eines der beiden Durchgangslöcher 11 weist ein
Innengewinde 13 zum Eindrehen eines nicht dargestell-
ten, stangenförmigen Ankers auf. Das Innengewinde 13
ist insbesondere zum Eindrehen eines sog. Dywidag-
Stabs als Anker vorgesehen. Das andere Durchgangs-
loch 12 ist gewindelos, es lässt sich ein nicht dargestell-
ter, stabförmiger Anker durchstecken und durch Aufdre-
hen einer nicht gezeichneten Ankermutter auf einer der
Schalhaut 3 abgewandten Rückseite der Befestigungs-
einrichtung 5 oder der Streben 4 des Rahmens 2 zugfest
mit dem Rahmenschalelement 1 verbinden. Die Durch-
gangslöcher 11, 12 können allgemein als unterschiedli-
che Befestigungsmöglichkeiten für gleiche oder unter-
schiedliche Anker aufgefasst werden.
[0021] Radial zur Drehachse des Ankergegenstücks 7
und senkrecht zur Schalhaut 3 weisen die Schalhaut 3
und das Widerlager 6 Durchgangslöcher auf, die auch
als Ankerlöcher 14, 15 für einen Durchtritt eines stan-
genförmigen Ankers aufgefasst werden können. Durch
Drehung des Ankergegenstücks 7 lässt sich wahlweise
eines der beiden Durchgangslöcher 11, 12, die die un-
terschiedlichen Befestigungsmöglichkeiten bilden, fluch-
tend mit den Ankerlöchern 14, 15 in der Schalhaut 3 und
dem Widerlager 6 ausrichten. Ein nicht gezeichneter An-
ker lässt sich sowohl von der Schalhautseite durch die
Ankerlöcher 14, 15 in das fluchtende Durchgangsloch
11, 12 des Ankergegenstücks 7 als auch von der Rück-
seite durch das Durchgangsloch 11, 12 und die Anker-
löcher 15, 14 einbringen.
[0022] Zum Drehen weist das Ankergegenstück 7 zwei
einander in der Drehachse des Ankergegenstücks 7
senkrecht kreuzende Durchgangslöcher 19 auf, die in
Winkeln von 45° zu den die unterschiedlichen Befesti-
gungsmöglichkeiten für Anker bildenden Durchgangslö-
cher 11, 12 und in einer Ebene mit diesen Durchgangs-
löchern 11, 12 im Ankergegenstück 7 angebracht sind.
Mit beispielsweise einem Stift, Schraubendreher oder
Latthammer, der in eines der Durchgangslöcher 19 ge-
steckt wird, lässt sich das Ankergegenstück 7 drehen
und wahlweise eines der beiden Durchgangslöcher 11,
12, die die unterschiedlichen Befestigungsmöglichkeiten
für einen Anker bilden, fluchtend mit den Ankerlöchern
14, 15 in der Schalhaut 3 und dem Widerlager 6 ausrich-
ten.
[0023] In jeweils ein Ende der zum Drehen des Anker-
gegenstücks 7 dienenden Durchgangslöcher 14 sind Fe-
derkugelbuchsen 16 geschraubt, die federbeaufschlagt
nach außen gedrückte Kugeln 17 aufweisen. Fluchtet
eines der beiden Durchgangslöcher 11, 12, die die un-
terschiedlichen Befestigungsmöglichkeiten für Anker bil-
den, mit den Ankerlöchern 14, 15, schnappen die Kugeln
17 in Ansenkungen 18 im Umfang der halbkreisförmigen
Aufnahme 9 für das Ankergegenstück 7 im Widerlager 6
ein. Die mit den Ansenkungen 18 zusammenwirkenden
Federkugelbuchsen 16 bilden Schnappeinrichtungen,
die das Ankergegenstück 7 in den Drehstellungen halten,
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in denen die Durchgangslöcher 11, 12, die die unter-
schiedlichen Befestigungsmöglichkeiten für Anker bil-
den, mit den Ankerlöchern 14, 15 in der Schalhaut 3 und
im Widerlager 6 fluchten. Diese Drehstellungen des An-
kergegenstücks 7 können auch als dessen Gebrauchs-
stellungen aufgefasst werden. Verallgemeinernd können
die Schnappeinrichtungen auch als Stellungssiche-
rungseinrichtungen aufgefasst werden, die das Anker-
gegenstück 7 in den Drehstellungen bzw. den Ge-
brauchsstellungen halten. Es sind andere Stellungssi-
cherungseinrichtungen für die Gebrauchsstellungen des
Ankergegenstücks 7 möglich, beispielsweise ein manu-
ell betätigbarer Riegel oder dgl. Sperrelement (nicht dar-
gestellt).
[0024] In Figur 4 weist das Ankergegenstück 7 die
Form einer symmetrischen Kugelzone auf und liegt in
einer kongruenten Aufnahme eines Widerlagers 6 ein.
Das Ankergegenstück 7 ist dadurch nicht nur um seine
Achse sondern wie ein Kugelgelenk in allen Richtungen
schwenkbar. Durch Drehen um seine Achse ist wie in
Figuren 1 bis 3 das Ankerstück 7 aus Figur 4 in Ge-
brauchsstellungen schwenkbar, in denen wahlweise ein
Durchgangsloch 11, 12 einander und die Achse des An-
kergegenstücks kreuzender Durchgangslöcher 11, 12
mit einem Ankerloch 14 in einer Schalhaut 3 eines Rah-
menschalelements 1 fluchtet, um einen nicht gezeichne-
ten Anker lösbar festlegen zu können. Durch die
Schwenkbarkeit quer zu seiner Achse gleicht das Anker-
gegenstück 7 aus Figur 4 Winkelfluchtungsfehler aus.
[0025] Wie in Figuren 5 und 6 zu sehen weist eines
der Durchgangslöcher 11 ein Innengewinde 13 zum Ein-
drehen eines sog. Dywidag-Stabs als Anker auf und das
andere Durchgangsloch 12 ist gewindelos zum Durch-
stecken eines Ankers, der beispielsweise mit einer An-
kermutter auf einer der Schalhaut 3 abgewandten Rück-
seite der Befestigungseinrichtung 5 oder von Streben 4
des Rahmenschalelements 1 festgelegt wird.
[0026] In Figuren 4 bis 6 fehlen die unter einem Winkel
von 45° angebrachten Durchgangslöcher, gedreht wird
das Ankergegenstück 7 mit beispielsweise einem Stab,
Schraubendreher, Anker oder Latthammer, der in die
Durchgangslöcher 10, 11 gesteckt wird. Ein Deckel 22,
der anstelle der Halter 10 am Widerlager 6 angebracht
ist und das Ankergegenstück 7 in allen Richtungen dreh-
bar in der Aufnahme 9 des Widerlagers 6 hält, und das
Widerlager 6 weisen eine Öffnung 23 auf, die sich über
etwas mehr als 90° erstreckt, so dass die Durchgangs-
löcher 10, 11 in beiden Gebrauchsstellungen zugänglich
und das Ankergegenstück 7 drehbar ist. Der Deckel 22
ist oben geschlossen um das Ankergegenstück 7 vor
Verschmutzung zu schützen. "Oben" bezieht sich auf ei-
ne Lage der Befestigungseinrichtung 5, wenn das Rah-
menschalelement in vorgesehener Weise zum Betonie-
ren aufgestellt ist. Der Deckel 22 ist mit einer Schraube
24 an dem Widerlager 6 festgeschraubt und an zwei an-
deren Stellen verrastet, er ist nach Lösen der Schraube
24 abnehmbar.
[0027] Das Widerlager 6 weist in der Aufnahme 9 für

das Ankergegenstück 7 eine sich in der Drehrichtung des
Ankergegenstücks 7 erstreckende Rippe 25 auf, die in
eine Nut 26 eingreift, die sich im Ankergegenstück 7
ebenfalls in der Drehrichtung des Ankergegenstücks 7
erstreckt. Die in die Nut 26 eingreifende Rippe 25 führt
das Ankergegenstück 7 um seine Achse drehbar. An ei-
nem Ende ist die Nut 26 so breit wie die Rippe 25, so
dass sich das Ankergegenstück 7 nicht quer zur Achse
schwenken lässt, wenn sich die Rippe 25 in diesem Be-
reich der Nut 26 befindet.
[0028] Am anderen Ende ist die Nut 26 breiter als die
Rippe 25, so dass das Ankergegenstück 7 zum Ausgleich
von Winkelfluchtungsfehlern eines Ankers zu Seite
schwenken kann mit einem Schwenkwinkel von bei-
spielsweise 5° zu beiden Seiten. Die Rippe 25 befindet
sich im breiten Teil der Nut 26 wenn das das Innenge-
winde 13 aufweisende Durchgangsloch 11 des Anker-
gegenstücks 7 mit dem Ankerloch 14 in der Schalhaut 3
fluchtet, so dass ein Winkelfluchtungsfehler eines in das
Durchgangsloch 11 gedrehten Ankers ausgeglichen
wird. Fluchtet das gewindelose Durchgangsloch 12 des
Ankergegenstücks 7 mit dem Ankerloch 14 in der Schal-
haut 3, weist die Rippe 25 kein Spiel in der Nut 26 auf.
[0029] In Figuren 4 bis 6 ist eine Federkugelbuchse 16
anstatt im Ankergegenstück 7 im Deckel 22 angebracht,
sie könnte auch im Widerlager angebracht sein. Ihre Ku-
gel 17 wirkt mit zwei kugelförmigen Ansenkungen 18 im
Umfang des Ankergegenstücks 7 zusammen und hält
das Ankergegenstück 7 in den beiden Gebrauchsstel-
lungen. Die Ansenkungen können auch eine andere
Form aufweisnen, beispielsweise kegelförmig sein (nicht
dargestellt). Beispielsweise kegelförmige Ansenkungen
ermöglichen einen spielfreien Halt des Ankergegen-
stücks 7 in den Gebrauchsstellungen ohne Ausgleichs-
bewegungen zum Ausgleich von Winkelfehlern einzu-
schränken. Die Ansenkung 18, in der sich die Kugel 17
befindet, wenn das das Innengewinde 13 aufweisende
Durchgangsloch 11 des Ankergegenstücks 7 mit dem
Ankerloch 14 in der Schalhaut 3 fluchtet, ist größer und
tiefer, so dass Spiel in der Drehrichtung des Ankerge-
genstücks 7 und quer zur Drehrichtung zum Ausgleich
von Winkelfluchtungsfehlern besteht. Eine Federbeauf-
schlagung der Kugel 17 der Federkugelbuchse 16 zum
Grund der Ansenkung 18 bewirkt eine fluchtende Aus-
richtung des Durchgangslochs 11 des Ankergegen-
stücks 7 zum Ankerloch 14 in der Schalhaut 3. Eine Aus-
lenkung des Ankergegenstücks 7 erfolgt gegen eine Fe-
derkraft der Federkugelbuchse 16. Wie in Figuren 1 bis
3 bilden die Federkugelbuchse 16 und die Ansenkungen
18 eine Schnappeinrichtung oder allgemein eine Stel-
lungssicherungseinrichtung, die das Ankergegenstück 7
in den Gebrauchsstellungen hält.
[0030] Im Übrigen ist die Befestigungseinrichtung 5
aus Figuren 4 bis 6 gleich ausgebildet und funktioniert in
gleicher Weise wie die in Figuren 1 bis 3 dargestellte, so
dass zur Vermeidung von Wiederholungen zur Erläute-
rung der Figuren 4 bis 6 die Erläuterungen der Figuren
1 bis 3 in Bezug genommen werden können. Überein-
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stimmende Bauteile haben gleiche Bezugszahlen.
[0031] Figur 7 zeigt ein erfindungsgemäßes Rahmen-
schalelement 1 mit einer geänderten Befestigungsein-
richtung 5. Für mit Figuren 1 bis 3 übereinstimmende
Bauteile werden in der folgenden Erläuterung der Figur
7 dieselben Bezugszahlen verwendet. Die Befestigungs-
einrichtung 5 ist in Figur 7 ebenfalls zwischen zwei Stre-
ben 4 einer Doppelstrebe eines Rahmens 2 des Rah-
menschalelements 1 angeordnet. Ein Ankergegenstück
7 ist quaderförmig und in Längsrichtung der Streben 4
verschiebbar anstatt drehbar. Die Befestigungseinrich-
tung 5 weist eine Schiebeführung 20 für das Ankerge-
genstück 7 auf, die die Form eines auf einer Seite offenen
Rechteckrohrs aufweist und mit den Streben 4 beispiels-
weise verschraubt oder verschweißt ist. Die offene Seite
der Schiebeführung 20 befindet sich auf einer Rückseite
des Rahmenschalelements 1, ist also der Schalhaut 3
abgewandt. Ein Innenquerschnitt der Schiebeführung 20
korrespondiert zu einem Querschnitt des Ankergegen-
stücks 7, so dass das Ankergegenstück 7 verschiebbar
in der Schiebeführung 20 geführt ist. An Enden weist die
Schiebeführung 20 nach innen gebogene Laschen 21
auf, die einen Verschiebeweg des Ankergegenstücks 7
begrenzen und das Ankergegenstück 7 in der Schiebe-
führung 20 halten.
[0032] Das Ankergegenstück 7 weist zwei zueinander
parallele Durchgangslöcher 11, 12 auf. Wie in Figuren 1
bis 3 weist ein Durchgangsloch 11 ein Innengewinde 13
zum Eindrehen eines ein Gewinde aufweisenden, nicht
gezeichneten Ankers auf und das andere Durchgangs-
loch 12 ist gewindelos zum Durchstecken eines Ankers.
Die beiden Durchgangslöcher 11, 12 des verschiebbaren
Ankergegenstücks 7 aus Figur 7 bilden wie die Durch-
gangslöcher 11, 12 in Figuren 1 bis 3 unterschiedliche
Befestigungsmöglichkeiten für Anker.
[0033] In Endlagen des Ankergegenstücks 7, in denen
das Ankergegenstück 7 an den nach innen gebogenen
Laschen 21 der Schiebeführung 20 anliegt, fluchtet je-
weils eines der Durchgangslöcher 11, 12, die die unter-
schiedlichen Befestigungsmöglichkeiten für Anker bil-
den, mit einem in Figur 7 nicht sichtbaren Ankerloch, das
durch die Schalhaut 3 und die Schiebeführung 20 durch-
geht, so dass ein nicht gezeichneter Anker durch die
Schalhaut 3 in das jeweilige Durchgangsloch 11, 12 des
Ankergegenstücks 7 einbringbar oder umgekehrt von der
Rückseite des Schalelements 2 durch das jeweilige
Durchgangsloch 11, 12 des Ankergegenstücks 7 durch
das Ankerloch in der Schiebeführung 20 und in der Schal-
haut 3 durchführbar ist.
[0034] An einer Seitenfläche weist das Ankergegen-
stück 7 eine Federkugelbuchse 16 auf, deren Kugel 17
von einer Feder nach außen gegen eine Innenseite einer
Seitenwand der Schiebeführung 20 gedrückt wird. In der
Seitenwand der Schiebeführung 20 sind zwei in der
Zeichnung nicht sichtbare Ansenkungen angebracht, in
die die Kugel 17 in den Endlagen des Ankergegenstücks
7 einschnappt und dadurch in den Endstellungen hält.
Die Endstellungen des Ankergegenstücks 7 sind Ge-

brauchsstellungen, in denen wie beschrieben jeweils ei-
nes seiner Durchgangslöcher 11, 12, die die unterschied-
lichen Befestigungsmöglichkeiten für Anker bilden, mit
dem Ankerloch in der Schiebeführung 20 und in der
Schalhaut 3 fluchtet und dadurch zum Verbinden eines
Ankers mit der Befestigungseinrichtung 5 des Rahmen-
schalelements 1 nutzbar ist. Auch hier bilden die Feder-
kugelbuchse 16 und die Ansenkungen eine Schnappein-
richtung oder allgemein eine Stellungssicherungsein-
richtung, die das Ankergegenstück 7 in den Gebrauchs-
stellungen hält.
[0035] Zum Ausgleich von Winkelfluchtungsfehlern
kann das Ankergegenstück 7 eine oder mehrere ballige
und oder bogenförmige Außenflächen und/oder Spiel in
der Schiebeführung 20 aufweisen (nicht dargestellt), so
dass das Ankergegenstück 7 um seine Längs- und/oder
Querachse schwenkbar ist.
[0036] Grundsätzlich kann das Ankergegenstück 7
auch nur ein Durchgangsloch 11, vorzugsweise das das
Innengewinde 13 aufweisende Durchgangsloch 11 auf-
weisen (nicht dargestellt) und durch seine Verschiebbar-
keit vom Ankerloch 14 in der Schalhaut 3 zur Seite be-
wegbar sein, so dass entweder das Durchgangsloch 11
mit dem Innengewinde 13 zum Eindrehen eines Ankers
oder das Ankerloch 14 ohne das Ankergegenstück 7 zum
Durchstecken eines Ankers am Ankergegenstück 7 vor-
bei nutzbar ist. Diese Möglichkeit besteht auch, wenn
das Ankergegenstück 7 mehrere Durchgangslöcher 10,
11 aufweist. Auch mit einer schwenkbaren Anbringung
eines Ankergegenstücks 7 am Rahmenschalelement 1
ist es möglich, das Ankergegenstück 7 vom Ankerloch
14 in der Schalhaut 3 zur Seite zu bewegen, so dass ein
Anker am Ankergegenstück 7 vorbei durch das Anker-
loch 14 steckbar ist (nicht dargestellt). Ein Bewegen des
Ankergegenstücks 7 zur Seite schließt eine Bewegung
nach oben oder unten ein, maßgeblich ist die Möglichkeit,
einen Anker am Ankergegenstück 7 vorbei durch das
Ankerloch 14 in der Schalhaut 3 stecken zu können.

Patentansprüche

1. Rahmenschalelement zum Schalen von Beton, mit
einer Schalhaut (3), die an einem Rahmen (2) an-
gebracht ist und die ein Ankerloch (14) zum Durch-
stecken eines Ankers aufweist, und mit einer Befes-
tigungseinrichtung (5) zu einer lösbaren und zugfes-
ten Verbindung eines Ankers mit dem Rahmenscha-
lelement (1), dadurch gekennzeichnet, dass die
Befestigungseinrichtung (5) beweglich an dem Rah-
menschalelement (1) angebracht ist und mindestens
eine Befestigungsmöglichkeit (11, 12) für einen An-
ker aufweist, die durch Bewegen der Befestigungs-
einrichtung (5) in eine Gebrauchsstellung verbring-
bar sind, in der ein Anker durch das Ankerloch (14)
lösbar mit der Befestigungseinrichtung (5) verbind-
bar ist.
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2. Rahmenschalelement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungseinrichtung
(5) mehrere unterschiedliche Befestigungsmöglich-
keiten (11, 12) für Anker aufweist, die wahlweise
durch Bewegen der Befestigungseinrichtung (5) in
eine Gebrauchsstellung verbringbar sind, in der ein
Anker durch das Ankerloch (14) lösbar mit der Be-
festigungseinrichtung (5) verbindbar ist.

3. Rahmenschalelement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsein-
richtung (5) schwenkbar an einem Schalelement (1)
angebracht ist.

4. Rahmenschalelement nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungseinrichtung
(5) einander an einer Schwenkachse der Befesti-
gungseinrichtung (5) kreuzende Befestigungsmög-
lichkeiten (11, 12) aufweist.

5. Rahmenschalelement nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Befestigungsein-
richtung (5) verschiebbar an dem Rahmenschalele-
ment (1) angebracht ist.

6. Rahmenschalelement nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stel-
lungssicherungseinrichtung (16, 17, 18) die Befesti-
gungseinrichtung (5) in der Gebrauchsstellung hält.

7. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) eine Befestigungs-
möglichkeit (11) mit einem Innengewinde (13) und
eine gewindelose Befestigungsmöglichkeit (12) auf-
weist

8. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) auf einer der Schal-
haut (3) abgewandten Rückseite des Rahmenscha-
lelements (1) nicht über den Rahmen (2) vorsteht.

9. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) an einer Seite einer
Strebe (4) des Rahmens (2) des Rahmenschalele-
ments (1) angebracht ist.

10. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) zwischen zwei Stre-
ben (4) einer Doppelstrebe des Rahmens (2) ange-
bracht ist.

11. Rahmenschalelement nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungseinrichtung (5) in einer Strebe (4) des Rah-

mens (2) des Rahmenschalelements (1) angebracht
ist.

12. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) Winkelfluchtungs-
fehler ausgleicht.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Rahmenschalelement zum Schalen von Beton, mit
einer Schalhaut (3), die an einem Rahmen (2) an-
gebracht ist und die ein Ankerloch (14) zum Durch-
stecken eines Ankers aufweist, und mit einer beweg-
lichen Befestigungseinrichtung (5) zu einer lösbaren
und zugfesten Verbindung eines Ankers mit dem
Rahmenschalelement (1), die mehrere unterschied-
liche Befestigungsmöglichkeiten (11, 12) für Anker
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass die Be-
festigungseinrichtung (5) schwenkbar an dem Rah-
menschalelement (1) angebracht ist und dass durch
Schwenken der Befestigungseinrichtung (5) wahl-
weise eine der Befestigungsmöglichkeiten (11, 12)
in eine Gebrauchsstellung verbringbar ist, in der ein
Anker durch das Ankerloch (14) lösbar mit der Be-
festigungseinrichtung (5) verbindbar ist.

2. Rahmenschalelement nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungseinrichtung
(5) einander an einer Schwenkachse der Befesti-
gungseinrichtung (5) kreuzende Befestigungsmög-
lichkeiten (11, 12) aufweist.

3. Rahmenschalelement nach einem der Anspruch 1
oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass eine Stel-
lungssicherungseinrichtung (16, 17, 18) die Befesti-
gungseinrichtung (5) in der Gebrauchsstellung hält.

4. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) eine Befestigungs-
möglichkeit (11) mit einem Innengewinde (13) und
eine gewindelose Befestigungsmöglichkeit (12) auf-
weist

5. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) auf einer der Schal-
haut (3) abgewandten Rückseite des Rahmenscha-
lelements (1) nicht über den Rahmen (2) vorsteht.

6. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) an einer Seite einer
Strebe (4) des Rahmens (2) des Rahmenschalele-
ments (1) angebracht ist.
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7. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) zwischen zwei Stre-
ben (4) einer Doppelstrebe des Rahmens (2) ange-
bracht ist.

8. Rahmenschalelement nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Befesti-
gungseinrichtung (5) in einer Strebe (4) des Rah-
mens (2) des Rahmenschalelements (1) angebracht
ist.

9. Rahmenschalelement nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Befestigungseinrichtung (5) Winkelfluchtungs-
fehler ausgleicht.
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